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18) Lhomme Dieu. Rtudes doctrinales Et apologéêtiquesSU

＋ Jésus-Christ, le Verbe Inlcarné. Première partie: 12 personnde Jésus-Christ. Pome premier: Les Origines, mission. TomeSecond: 82 Physionomie divine. Par Minz ard, Missionaireapostolique. Paris. Lethielleux, libraire-éditeur. 10, RueOCassette, XXVV. 339 Pꝗ. 362 P4S. 160, Frks 3.45Renan iſt todt, aber ſeine Schriften eben fort und wirken nochimmer verderbenbringend, beſonders un Frankreich. Darum iſt ES nichtüberflüſſig, dieſem Gifte entgegenzuarbeiten. Das iſt der Zweck des obenangekündigten erkes Dasſelbe iſt auf zwei Theile berechnet, von denender erſte ber die Perſon Chriſti, der zweite über das „rk Chriſti handelteder dieſer Theile mfaſst zwei Bändchen. Die Bändche des erſten Theilesühren die Ueberſchriften: Abſtammung und Miſſion hriſti, ſeine göttlichePhyſionomie. In dem eLY
Chriſtus als der

ſten Bändchen des zweiten Theiles ird eſuhöchſte Lehrer und König, In dem zweiten als der hohePrieſter dargeſtellt. Es iſt nicht die Abhicht des Verfaſſers, ern gelehrtesFachwerk, etwa einen trockenen exegetiſchen Commentar zum Evangeliumzu liefern, ſondern ſein Werk will ein Ppe ſein die geſunde Ver⸗
nunft Aller auf Grund eſſen, was uns die heilige Schrift über Chriſtusund ſein Werk berichtet. Dieſer Appell an die Vernunft entbehrt aber
keineswegs olider Beweisführung, noch geiſtvoller Auffaſſung und Durchringung des Stoffes Die intereſſanten und eingehenden DarlegungenMinjards werden allen Gebildeten, E. eine tiefere Kenntnis Chriſti undſeines Erlöſungswerkes ſowie der anderen einſchlägigen Fragen ich zu ver.  —
chaffen wünſchen, ſehr Ute Dienſte eiſten

Mariaſchein. Max Huber,
19) Anleitung zur Denkmalspflege imKönigreich Bayernvon Dr olfgang Maria mi königl. Bibliothekar und Secretär

Aam bayeriſchen NationalmufCEum Mit 45 Abbildungen. München, 1897Verlag der Lentner'ſchen
cartoniert M 1.35 90 Stahl jun.). Preis

„Eine der chönſten Aufgaben des Staates iſt die ege der im öffentlichen Beſitz befindlichen Denkmale V Kunſt und Cultur,“ Tklärt mit Rechtder Verfaſer obigen Werke  2  8 In der Einleitung. ann zeigt kurz, Oie da leichtMiſsgriffe geſchehen können und will erkennen lehren „ob in einem gegebenenalle ein Kunſtdenkmal vorliegt und wie dasfelbe als Gegenſtand der öffentlichenDenkmalspflege veiter 3u behandeln iſ Daher beſpri eu.
Allgemeine Grundſätze der Denkmalspflege,Schädigung von Kunſtdenkmalen,die vom Staat  2— getroffenen Maßnahmen hingegen und die amtlicheBehandlung der Denkmals— Angelegenheiten, bringteine praktiſche Anleitung zUum Erkennen von Kunſtdenkmalen,einen auszugsweiſ Abdruck der wichtigſten Geſetze und Verordnungen,welche über dieſ Gegenſtand in Bayern erlaſſen wurden

etztere können auch bei uns eine ſinngemäße Berückſichtigung finden,obgleich ſie für uns nicht indend ſind Die ſonſt im netten Büchlein nieder⸗
gelegten Grundſätze aben ohnehin allgemeine Geltung und iſt ehr wünſchen,daſs 8 In die ande aller Kirchenvorſtände und dergleichen elange und ſtet



—  22

darnach gehandelt werde, damit tr nicht immer Armer werden an Werken
unſerer Vorfahren, mit denen manche leider ganz rückſichtslos aufräumen, um

nur alles nach ihrem Geſchmack „neu“ zu machen und noch dazu nich ſelten
oga ſtilwidrig. „E  ne Anzahl von bayeriſchen Kirchen der Renaiſſance⸗
und Barockzeit ſind romaniſ reſtauriert worden, eil ſie eben auch und
bogenfenſter und Gewölbe hatten.“ So auch in Oeſterreich. Seite wird
das ungebürliche Verdunkeln des Innern der modernen Kirchen durch bunte
Glasfenſter getade und die verfehlte Tönung ſtuckierter Kirchen; wieder
vielfach für uns. Man eben E auf das Weſen eines Stiles achten;
die Halbwiſſerei chadet hier viel, wie überall. Seite 22 zeig das Büchlein
recht hon, ie namentlich — Altaraufbau eine Stilart aus der anderen
ſich entwickelte; auch ird da das Wort durch Abbildungen mächtig Unter

Desgleichen bei den folgenden Kunſtdenkmalen, E. un alphabetiſcher
Ordnung vorgeführt werden, daſs über die verſchiedenſten Objecte eine
bündige Uskunft ne zu finden iſt, über Glasmalerei, Glocken
oder über die auſtile; Crucifixe, Kelche, Monſtranzen, Altarleuchter werden
mM verſchiedenen Stilen gezeigt, desgleichen die Qaleret und Plaſtik; elbſt
alte Formen der Buchſtaben und Ziffern werden un Abbildungen orgeführt.
n ſo ird ieſe „Anleitung zum Erkennen von Kunſtdenkmalen“ eigentlich
3u einem kleinen Katechismus der wichtigſten Erzeugniſſe aller bildenden
Künſte ſeit dem romaniſchen bis zum Empireſtil. Dieſes praktiſche Hand
büchlein iſt daher allen ehr zu mpfehlen, die ſich in dieſe Kunſtfächer
ne. etwas einſchulen wollen oder ihren Kirchen und deren Einrichtungs⸗
ſtücken renovieren oder gar abändern wollen, damit ſie 10 keine Miſs
griffe machen und nicht etwa der Kunſt oder dem Alterthum eher ſchaden
als nützen.

Steinerkirchen Traun. Geiſt Erger, S. B. Pfarrvicar.
20) Bruno, Biſchof von Segni, Abt von Monte⸗

aſino (1049 — I123).

—  V V  eben und ſeine riften. Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte im
Zeitalter des Inveſtiturſtreites und zUur theologiſchen Literaturgeſchichte
des Mittelalters Von Dr theol ernhar iga  1, Präfect des
biſchöflichen Gymnaſialconvicts mN Braunsberg. 8⁰ 296 Münſter
Verlag von Heinrich Schöningh. 1898 7.— 4.20

Auf politiſchem, Die auf culturhiſtoriſchem Gebiete iſt unſer Seliger
eine der merkwürdigſten Erſcheinungen Im Zeitalter des Inveſtiturſtreites.
Als eifriger Gregorianer und vertrauter Freund Gregors VII und ſeiner
Nachfolger, mit denen und Leiden theilte, für deren cen ETL al
päpſtlicher ega eifrig thätig war, iſt beſonders durch ſeine ſcharfe
Oppoſition Paſchalis IIL bekannt geworden. Der extreme Standpunkt,
den Er In der Frage der Laieninveſtitur einnahm, verwickelte ihn im ahre
1114. in einen chweren onflic mit ſeinem bisherigen Freund und führte
eine totale Veränderung In ſeine bisherigen Lebensverhältniſſe herbei
Nicht minder bedeutend als Politiker iſt Bruno als Schriftſteller. Nach
des Verfaſſers Anſicht beruht das Hauptgewicht Brunos als Schriftſteller
mM ſeinen exegetiſchen und damit zuſammenhängenden homiletiſchen und litur⸗
giſchen Schriften.


